n 


Thoruere 


Ureſſe. 


ö Abonnementspreis 
ür Thorn und Vorſtädte frei 


Pfennig pränumerando; 


a Aus gabe 5 
täglich 6 ¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
— —— — — 


ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


der 


Nro. 13. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


im Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Mittwoch den 7. Auguſt 1895. 


Zur Jubelfeier der Ruhmestage von 1870/71. 
Es ging unlängſt eine vielbeachtete Auslaſſung durch die 
Zeitungen, die die Neigung weiter Kreiſe unſerer Bevölkerung, 
eſte zu feiern, oder vielmehr, ſich die Gelegenheiten dazu zu 
ſcaffen, in ſcharfer Weile rügte. Auf der einen Seite Klagen 
er dauernden wirthſchaftlichen Nothſtand, auf der anderen 
Seite Kongreſſe, Vereinsfeſte, „Tage“, die die Theilnehmer 
Tage lang ihrem Berufe fernhalten, ſie zu großen Geldaufwen⸗ 
ungen veranlaſſen und hinterher nur ſchwer wieder die ruhige 
Bahn des Alltagswerkes finden laſſen. 
Wir haben dieſer ungeſunden Erſcheinung wieder gedacht, 
als wir jüngſt in allen Zeitungen Aufforderungen zahlreicher 
egimenter und kameradſchaftlicher Vereinigungen laſen, die 
Schlachttage, an denen dieſe Truppenkörper oder alten Krieger 


dor 25 Jahren betheiligt waren, in entſprechender Weiſe feſtlich 


u begehen. Nicht, daß wir die patriotiſchen Feierlichkeiten, die 
mit dem 4. Auguſt, dem Tage von Weißenburg ihren 
eigentlichen Anfang genommen haben, ebenfalls für etwas Un⸗ 


geſundes halten; es bedarf nicht erſt dieſer Verſicherung. Aber 


es möchte doch mißvergnügte Leute geben, deren Griesgrämigkeit 
an jenen Regimentsfeiern Anſtoß nehmen könnte. Und ihnen ſoll 
einiges zur Erwägung geſagt werden. 

Indem zahlreiche altgediente Leute aus allen Klaſſen bürger⸗ 
licher Berufe wieder zu den Fahnen eilen, unter denen ſie vor 
25 Jahren zu den großen Siegen geführt find, findet eine 
Vereinigung aktiver Militärs und ziviler Bevölkerungsſchichten 

att, die nur dazu dienen kann, Gegenſätze, die von gewiſſer 
eite fortgeſetzt zu verbreitern und vertiefen verſucht werden, zu 
überbrücken, und zu zeigen, daß ſolche Differenzen meiſtens 
imaginär find. Es wird eklatant gezeigt werden, daß den Bürger 
und Soldaten, den Nährſtand und Wehrſtand die Gemeinſchaft 
der Intereſſen verbindet, daß der eine nicht ohne den anderen 
a wäre, daß der zweite für den erſten und durch den erſten 
geſchaffen iſt; und es wird in zahlreichen Städten und Ortſchaf⸗ 
ten des deutſchen Reiches die beſte Harmonie zwiſchen der Ein⸗ 
wohnerſchaft und den Regimentern in die Erſcheinung treten und 
amit dargethan werden, wie thöricht und wahrheitswidrig das 
freifinnig⸗ſozialiſtiſche Gerede von dem überwiegenden und 
überwuchernden Militarismus allezeit war, iſt und fein wird. 

Die jungen Mannſchaften aber, die die alten Kameraden, 
geſchmückt mit den Kreuzen und Medaillen, in ihrer Mitte be⸗ 
grüßen, die die Thaten der großen Krieges mit lebendig flammen⸗ 
em Worte ſchildern und preiſen hören und vernehmen, was 
unter der Fahne vollbracht wurde, auf die ſie ſelbſt den Eid 
geleiſtet haben, — ſie werden ſich ihres Waffenberufes in einer 

zeiſe bewußt werden, wie fie der tägliche Dienſt kaum ge⸗ 
währen kann. Damit iſt dann ein tüchtiges Rüſtzeug geſchaffen 
gegen den Geiſt der Unzufriedenheit, welchen zu ſchüren ge⸗ 
eim und offen die Partei des Umſturzes unabläſſig am 
Werke iſt. 
So dürfen wir dieſe engeren Feiern der verſchiedenen 
tuppenverbände als wahrhafte Friedensfeſte anſehen und können 


illi's Geheimniß. 

Aa von 89 mie 
WIEN (Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 


„Ich danke Dir, ich danke Dir aus tiefftem Herzensgrunde! 
Du kannſt nicht wiſſen, wie wohl mir Deine Worte thun, Tante!“ 

„Daß Robert's kleine Milli ſo etwas erleben mußte! Ein 
unglücklicher Flüchtling aus ihres Vaters Haus!“ murmelte die 
alte Frau, als ſie in der Küche ein einfaches Mahl für ihren 

aſt bereitete. 

Eine Stunde ſpäter machte Karl Weſt Feierabend und be⸗ 
gab ſich durch die Hinterthür in das behaglich eingerichtete und 
peinlich ſaubere Wohnzimmer. Dort warf er ſich in den be⸗ 
quemen Lehnſtuhl, in welchem ſchon ſein Vater und deſſen Vater 
nach ihrer Tagesarbeit der Ruhe gepflegt hatten. 

5 Seine Mutter nahm ihm gegenüber Platz und nähte eifrig 

810 einer Arbeitsjacke für ihn. Von Zeit zu Zeit ließ ſie ihre 
icke zärtlich auf ſeinem hübſchen männlichen Geſicht ruhen, 
bei vor Ungeduld brennend, eine Frage an ihn zu richten. 
ie Pr ſeinen Spott. 

„Daf u das junge Geſchöpf geſehen, als Du Mutter 
Dobbert das Waſſer hinübertrugſt?“ platzte fie endlich heraus. 
1 junges Geſchöpf?“ fragte Karl, der gerade ſeine Schuhe 
N 5 aufrichtend. „Ich weiß nicht, wen Du meinſt, 

zutter. ne 
fein Erstaunen en treuherzigen, blauen Augen konnte man 


junges Malehe, daß Du noch nichts weißt. Wenn einem ein 
und ſeuſg, ohn ganz unerwartet ins Haus fällt und dabei weint 


doch etwas ; n 
Karl ſtieß ene ſein, was nicht richtig iſt. 


welch 
wieder mit ſei 


„Der Tod 
Bu. Dobbert. Das 
thut,“ 2 halten hat, wenn 
. „Mut Frau Weſt nach 
ee e ee unmuthig. „Ich habe keine Ahnung, 


J 
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nur wünſchen, daß die Veteranen des Jahres 1870/71 den 
Einladungen ihrer alten Regimenter möglichſt zahlreich folgen. 
Und die, die mit dabei waren und heute das Kleid des Ar⸗ 
beiters tragen, ob fie fich durch die Schamloſigkeiten der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Preſſe werden beirren laffen? Schwerlich! Die große 
Erinnerung wird mächtiger ſein, als jenes elende vaterlandsloſe 
Gerede. Und der alte Soldat wird wieder lebendig werden an 
dem Tage, wo es vor 25 Jahren der blutigen Aktion galt, 


er wird erkennen, welch ein jämmerliches Gewerbe die „Ge⸗ 


noſſen“ treiben, die jeden kriegeriſchen Geiſt in ihm zu ertödten 
trachten. Auch dies Moment ſcheint uns ſchwer als Grund zu 
wiegen, durch alle deutſchen Gaue das Gedenken des Kriegs⸗ 
jahres feierlich zu begehen. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Das „Mainzer Journal“ veröffentlicht eine Zuſchrift der 
Herzogin von Braganza, einer Verwandten des Prinzen 
von Koburg, die gegenwärtig in Mainz weilt, wodurch 


XIII. Jahrg. 


Die „Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt: Der offiziöje, d. h. der 
in den Händen Bleichröders befindliche Telegraph meldet aus 
Petersburg: „Im Zuſammenhange mit den Getreideernteaus⸗ 
fichten macht ſich ein ſtarkes Fallen der Getreide 
preiſe in Suͤdrußland bemerkbar; der Preis für das Pud 
beträgt 20 Kopeken. Der ganze Handel zeigt eine große Ver⸗ 
flauung.“ Natürlich. Die Preiſe müſſen gedrückt werden, denn 
die Ernte kommt jetzt auf den Markt. Als Grund für das 
Manöver ſollen wieder die „Ernteausſichten“ herhalten. — Wen 
glaubt denn die Börſe mit dieſen Spiegelfechtereien noch täuſchen 
zu können? Das Spiel iſt längſt durchſchaut. — Aber nur zu! 
Je toller die Börſe es treibt, deſto ſchneller wird ihrem Treiben 


ein Ende gemacht werben. 


die Blättermeldung über einen Konfeſſionswechſel in 
dem prinzlichen Hauſe dementirt wird. In dem Briefe heißt 


es: „Fürſt Ferdinand iſt ein viel zu glaubenstreuer Katholik, 


um jemals ſeinen Glauben zu verleugnen oder um zuzugeben, 


daß ſein Sohn Prinz Boris im Schisma erzogen würde, des⸗ 
gleichen die Fürſtin. Lieber würden beide dem Thron, ja ſelbſt 
dem Leben entſagen. 
meiner Tochter, der Herzogin von Parma und Schwieger⸗ 
mutter des Fürſten, mit aller Beſtimmtheit geſchrieben worden.“ 


luchowski traf am Sonntag in Auſſee ein und begab fich 
mittags zum Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe nach 
Alt⸗Auſſee. Er traf in deſſen Villa Mittag 12¼ Uhr ein, ver⸗ 
blieb daſelbſt 3 Stunden und reiſte um 5 Uhr wieder nach 


Iſchl ab, wo der König und die Königin von Rumänien Gäſte 


Das iſt mir vor einigen Tagen von 


des Kaiſers Franz Joſef waren. Bei dem Empfange des Grafen f 
in der Villa des Fürſten Hohenlohe war auch der deutſche Bot⸗ 


ſchafter Graf Eulenburg anweſend. 


Ueber das anarchiſtiſche Attentat in Aniche bei 
Donnat im franzöſiſchen Departement du Nord wird des 
Näheren gemeldet: Das Steinkohlen-Bergwerk in Aniche feierte 
am Sonntag das 50jährige Dienſtjubiläum des Direktors 
Vuillemin. Als Vuillemin, gefolgt von einer Anzahl Ingenieure 


} 


Wie offiztös berichtet wird, iſt die marokkaniſche 
Antwort auf das deutſche Ultimatum ſo ausgefallen, daß der 
Streitfall zwar noch nicht formell beigelegt, wohl aber alle 
deutſchen Forderungen im weſentlichen zugeſtanden find. Es 
handele ſich jetzt nur noch um Einzelheiten. 

Der „Times“ wird aus Shanghai unterm 4. d. Mts. 
gemeldet: Bei dem Ueberfall der Ausländer in Kutgchong 
wurden zehn britiſche Unterthanen getödtet. Der Geiſtliche 
Stewart und deſſen Frau und Kind wurden lebendig in 
ihrem Hauſe verbrannt, ſieben andere Frauen durch Speer⸗ 
ſtiche und Säbelhiebe getödtet und mehrere Kinder ſchwer ver⸗ 
wundet. 

Aus Yokohama melden die „Times“: Starke Regen: 
fälle gingen andauernd über die ganze Gegend wieder. Man 


befürchtet, daß die Reisernte ſchlecht ausfällt und eine Hungers⸗ 
Der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen, Graf Go: 


noth eintritt. Die durch den Regen hervorgerufenen Ueberflu⸗ 
tungen haben großen Schaden am Eigenthum hervorgerufen. Auch 
find viele Menſchen umgekommen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 5. Auguſt 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf geſtern Vormittag an 
Bord der „Hohenzollern“ in Helgoland ein. Während der vom 
ſchönſten Wetter begünſtigten Fahrt hielt der Katjer Gottesdienſt 
ab. In Helgoland hatten die Vereine und die Badegäſte Auf⸗ 
ſtellung genommen. Der Kaifer begab ſich zur Wohnung des 
Kommandanten, wo das Frühſtück eingenommen wurde. Um 3 
Uhr 50 Min. nachm. ſchiffte ſich der Kaiſer wieder an Bord 
der „Hohenzollern“ zur Fahrt nach Cowes ein. Die Bevölkerung 


und Aktionäre des Bergwerks, aus der Kirche von Auberchicourt | ſowie die in Helgoland anweſenden Badegäſte brachten dem 


heraustrat, feuerte ein Anarchiſt fünf Revolverſchüſſe auf ihn 
ab und verwundete ihn ziemlich ſchwer am Kopfe und an einer 
Hand. Eine Bombe, welche der Anarchiſt zu ſchleudern ſich an⸗ 
ſchickte, platzte vorzeitig, riß dem Verbrecher den Leib auf und 
brachte etwa 10 Perſonen leichte Verletzungen bei. Der Thäter 
iſt ein ehemaliger Grubenarbeiter namens Clément Decoux, der 
im Jahre 1893 wegen ſeines Vorgehens bei dem damaligen 
Ausſtande entlaſſen worden war. Derſelbe ſtarb ſofort nach der 
Exploſion der Bombe. 


von wem Du ſprichſt, aber ſei es wer immer, Du haſt nicht das 
Recht, Leute zu beſchimpfen.“ 

Frau Weſt konnte von ihrem Sohn keinen Tadel vertragen 
und ſie ſchrieb den Schmerz, den ſie jetzt darüber empfand, auf 
das Kerbholz Milli's. Von dem Wunſche beſeelt, zu verhindern, 
daß ihr geliebter Sohn ſich für die Fremde intereſſire, bemühte 
ſie ſich, ihm eine ſchlechte Meinung von ihr beizubringen und 
ſiehe da — ſie hatte das Gegentheil erreicht. Er nahm ſie in 
Schutz, ohne ſie geſehen zu haben! Da hieß es aufpaſſen, damit 
er keine Thorheit begehe. 

„Und ich wiederhole es, drüben iſt etwas nicht richtig. Wes⸗ 


halb hätte mir ſonſt Frau Dobbert ſo ausweichend geantwortet? 


Wie rothgeweint ihre Augen waren!“ 


„Es paſſirt gar vielerlei Unglück in der Welt, Mutter. Die 


Leute können ihr Hab' und Gut verloren haben, oder das 
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Kaiſer ſtürmiſche Ovationen dar. 
„Hohenzollern Dover, wo bei der Vorüberfahrt die üblichen 
Salutſchüſſe ausgetauſcht wurden. In Cowes find fünf deutſche 
Kriegsſchiffe eingetroffen. 


— König Albert von Sachſen wird auf Einladung des 


Kaiſers am 2. September nach Berlin kommen, um der Feier 
des Sedantages beizuwohnen. Wie in Dresden verlautet, liegt 
es in der Abſicht des Kaiſers, dem König Albert, dem letzten 
noch lebenden großen Heerführer aus dem letzten Kriege, aus 
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Heute Morgen paffitte die 


„Weshalb denn nicht? Niemand kennt Dich. Frau Wet 


drüben hat Dich ankommen ſehen und dieſe Neuigkeit bereits 
auch nach Untereichdorf getragen, darauf kannſt Du Dich ver⸗ 
Die Leute werden weit eher über Dich ſprechen, wenn 


Milli ließ ſich überreden und Karl Weſt bekam endlich die 
neue Nachbarin zu Geſicht, die das Mißtrauen ſeiner Mutter in 
ſo hohem Grade erregt hatte. Sie ſaß zufällig in einem dem 
ſeinigen gegenüberſtehenden Betſtuhl, jo daß er fie mit Muße be⸗ 
trachten konnte. Er empfand ein ganz eigenthümliches Gefühl 


dabei, über das er ſich keine Rechenſchaft zu geben vermochte. 
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So hatte er fih das Mädchen nicht vorgeſtellt. Ihre zarte, eis 
genartige Schönheit überraſchte ihn. Dunkles, in der Mitte ge⸗ 


Mädchen, von dem Du ſprichſt, hat ſich mit ihren Verlobten | ag Haar umrahmte ihr blaſſes, ovales Geſicht. Der ſtolze 


überworfen, oder ſonſt dergleichen.“ 

„Du nimmſt ſtets alle Menſchen in Schutz. Iſt es denn 
nicht verdächtig, daß dieſe Fremde ſo ohne jede Ankündigung ein⸗ 
traf?“ Die alte Frau ließ ihre Arbeit ruhen und erzählte ihrem 
Sohne ausführlich alles, was ſie erſpäht und erhorcht hatte. 
Natürlich fehlte es nicht an Uebertreibungen. „Aber verlaß Dich 
darauf, ich werde ſchon die Wahrheit herausbekommen,“ ſchloß ſie. 


„Du darfſt Dich nicht unberufen in die Familienangelegen⸗ 


heiten anderer mengen,“ entgegnete Karl mit krauſer Stirne. 
„Etwas anderes wäre es, wenn unſere Nachbarin Dich in ihr 
Geheimniß einweihte.“ 

Um dem Geſpräch, das eine peinliche Wendung zu nehmen 
drohte, ein Ende zu machen, nahm Karl ein Buch zur Hand, 
aber er vermochte ſich heute nicht ſo ernſtlich wie ſonſt in ſeine 
Lektüre zu vertiefen, denn ſeine Gedanken flogen immer zu der 
Unbekannten im Nachbarhauſe 8 8 7 


Emilie Melland war an einem Donnerſtag bei ihrer Tante 
eingetroffen. Als am darauffolgenden Sonntag die Glocken der 
kleinen Kirche von Untereichdorf — Obereichdorf beſaß keine — 
die Gläubigen zur Andacht riefen, bemerkte Frau Dobbert: 

„Du wirſt mich doch zur Kirche begleiten, Milli?“ 

„Ich . . . ich möchte lieber nicht,“ ſtammelte dieſe er⸗ 
röthend. f 
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und war feſtgeſchloſſen, nur glaubte Karl von Zeit zu Zeit 
ein ſchmerzliches Zucken der ſchönen Lippen wahrzunehmen. Gar 
zu gerne hätte er auch die von langen Wimpern beſchatteten 
Augen geſehen, aber ſie blickte nicht von ihrem Gebetbuch auf, 

„Sobald die Predigt beginnt, wird ſie doch den Paſtor an⸗ 
ſehen,“ tröſtete er ſich im Stillen. 

Schon nach den erſten Sätzen des alten Predigers erhob 
Milli wirklich ihre langbefranſten Lider. Wie traurig und hilf⸗ 
los ihre herrlichen, dunkeln Augenſterne in die Welt blickten! 

„Wenn irgend ein Unrecht geſchehen iſt, ſo iſt es ſicherlich 
nicht von Seiten dieſes reizenden Geſchöpfes geſchehen, ſondern 
es iſt an ihr verübt worden,“ ſagte er ſich und ſeine Blicke 
blieben wie gebannt an der ſchönen Fremden hängen. 

Sabine, die Frau ſeines Bruders und Kompagnons Hans, 
theilte ſeine Bewunderung für Milli durchaus nicht. Eine Perſon, 
die in einer Poſtkutſche nach Eichdorf gekommen war, meinte ſie, 
müßte doch wenigſtens einen Hut nach der neuen Mode tragen 
und nicht ein ſo unſcheinbares Kapotchen von braunem Stroh. 
Sabine Weſt kleidete ſich, zum Entſetzen ihrer Schwiegermutter, 
mit ber ſie nicht auf dem beſten Fuße ſtand, gerne in bunte 
Farben. Die alte Frau vermochte überhaupt nicht zu begreifen, 
wie ihr Sohn Hans ſich ein Weib wählen konnte, für das ſie 
nur Geringſchätzung empfand. 


Cortſetzung folgt.) 


Anlaß des Sedantages eine beſondere Ehrung zu Theil werden 
zu laſſen. 

— Aus Kiel wird dem „Berl. Tgbl.“ gemeldet: Prinz 
Heinrich hat ſeine bekannte Rennyacht „Itene“ nach vierjährigem 
Beſitz an einen engliſchen Sporismann verkauft. Das Fahrzeug 
wird Ende Auguſt nach Glasgow überführt. 

— Den Bauplatz für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal hat 
heute eine Kommiſſion beſucht, um die endgültigen Anordnungen 
zu treffen für die Feier der Grundſteinlegung am 18. d Mts. 
Die Kommiſſion beſtand aus den Herren: Dr. v. Bötticher, dem 
Stadtlommandanten, Generalmajor v. Natzmer, mit ſeinem Ad⸗ 
jutanten, Pr. Lieutenant v. Plüskow, dem Oberſten v. Villuume 
aus dem Militärkabinet, dem Poltzeipräſidenten v. Windheim, 
Polizeioberſten Krauſe, dem Geh. Ob. Reg. Rath O. Hopf und 
dem Reg. Baumetſter Hückels. Auf der öſtlichen Seite des Bau⸗ 
platzes iſt bereits mit der Aufſtellung einer Tribüne begonnen 
worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betr. die 
Ausdehnung verihtedener Beſtimmungen des Berggeſetzes vom 
24. 6. 1865 auf den Stein⸗ und Kaliſalzbergbau in der Provinz 
Hannover. 

— Zu den Abgeordneten des Reichstags, welche den Krieg 
1870/71 mitgemacht haben, gehören auch die Abgeordneten der 
Deutſchſozialen Reformpartei Profeſſor Paul Förſter und Guts⸗ 
befiger Müller, der neue Abgeordnete von Waldeck. Beide beſitzen 
das Eiſerne Kreuz. 

— Der Berichterſtatter des Pariſer „Gaulois“ iſt heute 
aus Weißenburg ausgewieſen worden. 


Kriegs- Gedenſfeiern. 

Der „Verband deutſcher Kriegsveteranen“ hatte am geſtrigen 
Gedenktage der Schlacht bei Weißenburg einen Veteranen⸗Appell in 
Berlin veranſtaltet, dem ca. 8000 eichenlaubgeſchmückte Veteranen 
beiwohnten und der in glänzender Weiſe verlief. Die Veteranen 
verſammelten ſich am Nachmittage 2 Uhr auf dem Kaſernen⸗ 
hofe in der Karlſtraße und ſetzten ſich, nach einer Anſprache des 
Ehrenpräfidenten, General z. D. von Zychlinski, nach dem 
Tempelhofer Felde in Bewegung. Den Zug eröffnete eine Reihe 
laubumkränzter Wagen, in welchen die Mitglieder des Feſtaus⸗ 
ſchuſſes und 24 weißgekleidete Ehrenjungfrauen ſaßen. Dieſe 
hatten Schärpen in den deutſchen Farben umgelegt. Dann 
folgten die Wagen des Ehrenpräfidenten, des Feſtredners Super⸗ 
intendenten Vorberg, der Invaliden, der Damen vom Rothen 
Kreuz, und in unabſehbarem Zuge reihten fich dann die nach 
den Armeekorps geordneten Veteranen an. Auch neun ehemalige 
Krankenpflegerinnen waren mit ihren Originalbinden geſchmückt 
erſchienen. Der Geſammteindruck war ein durchaus rührender. 
Unter den Klängen froher Kriegsweiſen marſchirten die alten 
Herren, jo rüſtig es ging, den ®/, Stunden langen Weg. Der 
Zug bewegte ſich an der Siegesſäule vorbei, an derem Fuße, 
dort, wo das herrliche Reliefbild, die Dekorirung des Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm durch Kaiſer Wilhelm I., angebracht iſt, ein 
drei Meter hoher Eichenlaubkranz mit der Widmung „Die Ve⸗ 
teranen des deutſchen Reiches“ niedergelegt wurde. Auf dem 
Tempelhofer Felde war ein großes Carree durch das Pionier⸗ 
bataillon abgeſperrt worden. Hier intonirten die Kapellen den 
Choral „Lobe den Herrn“, worauf Superintendent Vorberg die 
fahnengeſchmückte Kanzel beſtieg, um welche ſich in weitem Um⸗ 
kreiſe die Tauſende Kriegskameraden gruppirten. Nach der Predigt 
hielt General von Zychlinski in kernigen Worten eine Anſprache, 
die in ein donnerndes Hoch auf den Kaiſer ausklang. Unter 
Mufitbegleitung wurde ſodann die Nationalhymne geſungen. 
Damit war die offizielle Feier beendet und nun zogen die 
Krieger nach den Vergnügungslokalen in der Haſenheide, wo ſie 
ihre Famtilien⸗Angehörigen antrafen. 

Auch aus anderen Orten des Reiches liegen zahlreiche 
Berichte über ähnliche Feiern vor, ſo aus Weißenburg, Straß⸗ 
burg t. E., Apenrade, Breslau, Saarbrücken, Nordhauſen, Kaſſel, 
Karlsruhe, Frankfurt a. M. u. a. Ortſchaften. 

In Saarbrücken waren in 25 Sonderzügen 40 000 Fremde 
angelangt. Auf dem Kriegerfriedhofe im Ehrenthal beim 
Schlachtfelde, woſelbſt General von Francois und 500 Deutſche 


. Vor 25 Jahren. 
Nach der Schlacht bei Wörth. 


Auf die große Bedeutung des Sieges bei Wörth für den 
ganzen Verlauf des Krieges 1870/71 iſt bereits hingewieſen 
worden. Die Franzoſen zogen fih darauf gegen die Moſel 
zurück, wo nun 2 franzöſiſche Armeen gebildet wurden: die 
Armee von Chalons unter Mac Mahon und die von Metz unter 
Bazaine, die ſog. Rheinarmee. Die Deutſchen folgten den 
weichenden Franzoſen auf den Ferſen. 

Eine Depeſche vom 10. Auguſt abends meldet: Die fran⸗ 
zöfiſche Armee ſetzt ihren Rückzug gegen die Moſel auf allen 
Punkten fort. Von ſämmtlichen preußiſchen Armeen folgt die 
Kavallerie ihr auf dem Fuße. Die Linie Saarunion, Groß⸗ 
Tenquin, Faulquemont, Foultny les Etangs iſt von der Kaval⸗ 
lerie bereits überſchritten. Große Vorräthe von Lebensmitteln, 
zwei Ponton⸗Kolonnen, mehrere Eiſenbahnen⸗Trains ſind in 
unſere Hände gefallen. Die kleine Feſtung Lützelſtein (La petite 
pierre) in den Vogeſen iſt vom Feinde geräumt, unter Zurück⸗ 
laſſung von Geſchützen und Vorräthen. 

Am 8. war die Beſatzung Saargemünds und Forbachs ge⸗ 
meldet worden. Die Einnahme Forbachs erfolgte nach leichtem 
Gefecht, über welches am 9. Auguſt noch gemeldet wurde: Bei 
Forbach haben unſere Truppen dem Feinde einen vollſtändigen 
Brückentrain von etwa 40 Wagen abgenommen. Daß dies ge⸗ 
ſchehen konnte, wird als ein Symptom ſtarker Demoraliſation 
auf feindlicher Seite angeſehen. 

Die Demoraliſation, von der in der vorſtehenden Depeſche 
die Rede iſt, war die natürliche Folge der vorangegangenen Nie⸗ 
derlagen. 

Auch der Sturz des Miniſteriums Gramont⸗Ollivier, eine 
Folge der franzöſiſchen Niederlage bei Wörth, und die Berufung 
des ſogen. Mameluckenminiſteriums war bedeutungsvoll für den 
weiteren Verlauf des Krieges. Allerdings entwickelte der letzte 
Miniſterpräfident des zweiten Kaiſerieiches General Louſin de 
Montauban, bekannt als Graf Palikao, welchen Titel er anläß⸗ 
lich ſeiner kriegeriſchen Thaten in China errungen hatte, große 


und Franzoſen begraben find, fand eine ergreifende Gedenkfeier 
ſtatt, zu welcher ſich 1000 Krieger, die bei Spichern gekämpft 
hatten, ſowie 25 000 andere Feſtgäſte eingefunden hatten. 

Bei dem Feſtakt in Karlsruhe hielt der Großherzog von 
Baden eine halbſtündige Rede, in welcher er die Liebe und den 
Gehorſam als die Grundpfeiler für Staat, Gemeinde und Fa⸗ 
milie bezeichnete. Die alten Soldaten müßten bemüht ſein, alle 
Beſtrebungen zu bekämpfen, die darauf gerichtet ſeien, die feſte 
Ordnung zu gefährden und zu zerſtören. 

In Hirſchberg waren ehemalige Mitglieder des 5. Jäger⸗ 
bataillons verſammelt, die auf ein Huldigungstelegramm an den 
Kaiſer folgende Antwort erhielten: „Ich erinnere Mich an dem 
heutigen Ehrentage des 5. Jägerbataillons gern ſeiner ruhm⸗ 
reichen Erfolge im Treffen bei Weißenburg. Wilhelm.“ 


Ausland. 

Madrid, 4. Auguſt. Das ſpaniſche Geſchwader, beſtehend 
aus dem Panzer „Pelayr“, den Kreuzern „Maria Tereſa“, 
eher und „Enſenada“, hat Befehl erhalten, nach Tanger 
zu gehen. 


Frovinzialnachrichten. 

Culmſee, 5. Auguſt. (Verſchiedenes.) In der am Sonnabend 
abgehaltenen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde der Beitritt der 
hieſigen Stadtgemeinde zur Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waſſenkaſſe ge- 
nehmigt. Das Eintrittsgeld mit 1693,54 Mark, ſowie der auf die Stadt⸗ 
kaſſe fallende Betrag von 1½ Prozent des Gehalts ſämmtlicher Ge⸗ 
meindebeamten in Höhe von 215,44 Mk. als Beitrag pro Jahr wurde 
bewilligt. In Zukunft ſoll dieſer Betrag in den Etat aufgenommen 
werden. Die jährlichen Beiträge betragen 3 Prozent des Gehalts der 
Beamten, woran die Hälfte — 1½ Prozent — von den Beamten ſelbſt 
zu beſtreiten ift. Ferner wurden die zum Dezember d. Is. ausſcheiden⸗ 
den Magiſtratsmitglieder, die Rathsherren B. Ulmer und E. Zeep auf 
die Zeitdauer von ſechs Jahren wiedergewählt. Zur Herſtellung eines 
Fußgängerbanketts vom Eiſenbahnübergang bis hinter der Kaſerne der 
Zuckerfabrik wurden die Mittel zur Beſchaffung von Bordſt inen mit 
der Maßgabe bewilligt, daß dieſelben von Wolff aus Danzig zum Preiſe 
von 1,25 Mark pro Meter beſchafft werden ſollen. Zu Vertretern auf 
dem im nächſten Monat in Graudenz ſtattfindenden Städtetage wählte 
die Verſammlung die Herren Bürgermeiſter Hartwich, Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Zimmermeiſter O. Welde und Kaufmann Löwenberg; eine 
Entſchädigung dafür wird nicht genehmigt. Die Verſammlung ge⸗ 
nehmigte ferner den Erlaß eines neuen Gemeindeeinkommenſteuer⸗ 
Regulativs, einer Hundeſteuer⸗Ordnung (danach beträgt die Steuer 10 
Mark jährlich pro Hund) und einer Luſtbarkeitsſteuer⸗Ordnung. Ein im 
Etat bereits ausgeworfener Betrag ſoll zur Pflafterung der Ziegelei⸗ 
ſtraße verwendet werden. Das Pflaſter ſoll eine Breite von 4 Meteru 
erhalten. Mit der Ausführung dieſer Pflaſterarbeiten ſoll ſogleich be⸗ 
gonnen werden. Der Vorſteher brachte hierauf das Gutackten des 
Waſſergrafen Wrſchowetz über die Waſſerbeſchaffenheit des hieſigen Stadt⸗ 
gebiets nebft Umgegend der Verſammlung zur Kenntnißnahme. Im 
Anſchluß hieran erfolgte die Wahl einer Kommiſſion, welche ſich vorerſt 
mit der Waſſerverſorgung der Stadtgemeinde zu beſchäftigen hat. Zu 
dieſer Kommiſſion gehören die Herren Welde, Berendes, Kolberg und 
Aug. Bertram. Zur würdigen Erinnerungsfeier der 25 jährigen 
Wiederkehr der Siegestage von 1870/71, die am Sedantage begangen 
wird, bewilligte die Verſammlung einen Koſtenbeitrag von 300 Mark. — 
Am Sonntag fand in der Villa nova der Auguſtappell des Krieger⸗ 
vereins ſtatt. Herr Oberwachtmeiſter a. D. Hellmann führte in Ab⸗ 
weſenheit der beiden Vorſitzenden den Vorſitz und brachte bei der Er⸗ 
öffnung der Verſammlung ein von den anweſenden Kameraden 
begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Se. Majeftät unſern Kaiſer aus. 
Hierauf hielt Kamerad Schriftführer Polaszek einen Vortrag über 
die Schlacht bei Weißenburg. Zur Aufnahme in den Kriegerverein 
lagen fünf Anmeldungen vor, die der Kameraden Stefanski⸗Papau, 
Neß⸗Heimſoot, Joh. Kunz, Franz Bergmann und Wilh. Schröder⸗ 
Culmſee. Nach Prüfung der Militärpapiere wurden die Genannten 
unter Hinweis auf die Pflichten, die ſie als Mitglieder des Krieger⸗ 
vereins zu erfüllen haben, aufgenommen. Die Militärpapiere des neuen 
Kameraden Stefanski haben die höchſt eigenhändige Unterſchrift unſeres 
Kaiſers als Prinz und Hauptmann und Kompagnie⸗Chef der 2. Komp. 
im erſten Gardeinfanterie⸗Regiment zu Fuß, bei welcher Stefanski 
diente. — In der Nacht von Donnerſtag zum Freitag verübten zwei 
Knechte des Kaufmanns J. von hier einen Einbruch im Lagerraume 
des Kaufmanns Bade, ſie wurden aber bei der That ertappt, ſo daß 
ihre Beſtrafung erfolgen kann. 

Culmer Stadtniederung, 4 Auguſt. (Außergewöhnlich viele 
Wespen) bemerkt man in dieſem Jahre. Auf den Wieſen findet man 
Wespenneſter in Menge. Menſchen und Thieren werden die Wespen 
gefährlich, und an dem reifenden Obft richten fie bedeutenden Schaden an. 

Von der Culmer Kreisgrenze, 4. Auguſt. (Gefährliche Individuen.) 
Zur Zeit treiben ſich hier in der königlichen Forſt zwei Kerle umher, 
welche es namentlich auf Perſonen weiblichen Geſchlechts abgeſehen 
1 55 Die angeordnete Abſuchung des Waldes ift bisher ohne Erfolg 
geblieben. 
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nicht ſchon in der Nationalgarde ſtanden, wurden einberufen, die 
Nationalgarde organifirt, die Mobilgarde eingeübt, Paris wurde 
in Vertheidigungszuſtand verſetzt. Aber er war es auch, der 
den Zug Mac Mahons von Chalons nach Sedan veranlaßte, 
welcher der franzöfiſchen Armee jo verhängnißvoll werden und 
den Untergang des zweiten Kaiſerreiches beſiegeln ſollte. Eine 
weitere Maßregel des Miniſteriums Palikao war die Austreibung 
der in Frankreich anſäſſigen Deutſchen, die mit größter Rückſichts⸗ 
loſigkeit und Härte durchgeführt wurde. 


Mannigfaltiges. 

(Radfahrer⸗ Bundestag.) Aus Graz, 5. Auguſt, 
wird berichtet: Geſtern Vormittag 8 Uhr fand im Stefanie⸗ 
Saale die feierliche Eröffnung des Bundestages des deutſchen 
Radfahrerverbandes ftati. Zahlreiche Theilnehmer aus faſt allen 
größeren Städten find eingetroffen. Graf Attens und der Bür⸗ 
germeiſter von Graz begrüßten die Gäſte. Letzterer betonte in 
ſeiner Rede den deutſchen Charakter des Feſtes und hob die 
Verbrüderung Oeſterreichs mit Deutſchland hervor. Nachmittags 
fand ein Radwettfahren ſtatt. Bei demſelben wurde im Nieder⸗ 
rad⸗Gaſtfahren Hans Hofmann » München Zweiter, im Meiſter⸗ 
ſchaftsfahren für Deutſchland und dem Bundesgebiete auf dem 
Hochrade Ferdinand Becker⸗Neu⸗Wied Erſter und Scheer⸗Brom⸗ 
berg Zweiter, im Meiſterſchaftsfahren für Deutſchland und dem 


Mewes⸗Altong Zweiter, im Kaiſer Preisfahren auf dem Hoch⸗ 
rade Becker⸗Neu⸗Wied Erſter, bei dem Niederradvorgabefahren 
Hofmann⸗München Erſter, bei dem Zweier⸗Niederradvorgabefahren 
Müller⸗Bremen Zweiter. 

Folgender ans Wunderbare grenzende 
Vorfall) erregt zur Zeit, wie aus Franken geſchrieben wird, 
viel Aufſehen. In Stadtſteinach lebt ein penſionirter Chevaux⸗ 
leger Namens Petzold, der vor Jabresfriſt in Nürnberg einen 
Hufſchlag erhielt, deſſen Folge der völlige Verluſt der Sprache 
war. Am 25. Juli nun ritt er mit einem Metzgerpferde nach 
Kulmbach. Das Thier ſcheute und überſchlug ſich. Petzold ge⸗ 
rieth dabei in furchtbare Aufregung und erlangte hierdurch die 
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2 Schwetz, 5. Auguft. (Jahrmarkt.) Der heute hier aögebal 


gehandelt wurde nur auf dem Viehmarkte, wo Händler für 
und Brandenburg gute Milchkühe und Jährlinge ſehr theuer beza 
Einige Kühe wurden mit 300 Mark, einige Jährlinge mit 15U nt 
bezahlt. Gutes Pferdematerial war wenig vorhanden und wurde e 
ſprechend bezahlt. Faſt alle Leute, die Vieh verkauften, muß 
wegen Weidemangel thun, der beſonders auf der Schwetzer Höhe 
bemerkbar macht. 


einem 


lten. 
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Die Programmaufſtellung bleibt einer ſpäteren Sitzung vorbedne 15 
Be⸗ 


(Das Gut Saaben) im Kreiſe Pr. Star 
gard, 560 Morgen groß, ſeit 40 Jahren Herrn Mannheim gehörig ge 
weſen, ift in den Beſitz des Herrn Arthur Buſch in Marienwerder über 
gegangen. f a 77 
Allenſtein, 2. Auguſt. (Verhaftung.) Am Dienſtag iſt nach d 
„Warmia“ ein biefiger Feldwebel vom Artilleriedepot verhaftet worden, 
weil er im Verdacht ſteht, Armirungsgegenſtände, deren Bekanntgabe Be 
Landesvertheidigungsintereſſe unterſagt iſt, an einen anſcheinend harm 
loſen Agenten feilgeboten zu haben. 5 
Neidenburg. 4. Auguft. (Daß die Spiele der Kinder nicht immer 
harmloſer Natur find) und nicht beabſichtigte Folgen haben können, 
lehrt nachftehender Fall: In den letzten Tagen des Juli „ſpielten“ in 
Jablonken mehrere 12. und 13 jährige Knaben mit dem 5 jährigen 
Karl Itzeck; ſie rollten ihn von einem Steinhaufen herunter, zogen 
ihn von demſelben an den Füßen herab, faßten ihn dann um ie 
Bruſt oder an die Füße, ſchwenkten ihn im Kreiſe herum, wobei Rücken 
und Kopf des Kleinen auch auf dem Boden aufſchlugen und ſetzten ihn 
ſchließlich in einen Ameiſenhaufen; nach drei Tagen war der Kleine eine 
Leiche, deren gerichtliche Sektion morgen ſtattfinden ſoll. 4 
Königsberg, 2. Auguſt. (Verſchiedenes.) Zur Beſprechung über 
die Anlage eines „Thiergartens“ hatte das Ausſtellungskomitee eine Am 
zahl Herren, allen Berufsſtänden angehörig, zu geftern Abend einge! 
laden. Der Direktor des hieſigen zoologiſchen Muſeums, Profeſſor Dr. 
Braun, ſprach ſich für das Unternehmen ſehr günſtig aus. Die Terram 
bedingungen geſtalten ſich ſehr günſtig, und auch die Koſten, die ſich 
nach vorläufiger und ungefährer Schätzung auf 500000 Mark belaufen, 
werden ohne allzugroße Schwierigkeiten aufzubringen fein. Falls, wie 
zu erwarten, die nordoſtdeutſche Gewerbe⸗Ausſtellung gut abſchneidet, 
würde ein Theil des erworbenen Ueberſchuſſes an die neue Geſellſchaf 
übergehen. Der Antrag, einen Königsberger Thiergarten⸗Verein mit 
einem jährlichen Beitrage von 10 Mark zu gründen, wurde hierau 
nach längerer Debatte von allen Anweſenden, bis auf eine diſſentirende 
Stimme, angenommen und es erfolgte die ſofortige Einzeichnung in die 
aufgelegten Mitgliederliſten. Es wurde eine proviſoriſche Kommiſſion 
mit dem Rechte der Kooptation gewählt, welche die Weitergeſtaltung des 
Vereins in die Hände nimmt. — Ein neues induſtrielles Aktienunter⸗ 
nehmen ift hier, hauptſächlich von Berliner Kapitaliſten, in der Grün 
dung begriffen, nämlich eine Erbſenſchäl⸗ und Grützefabrik (hauptſächlich 
Buchweizen) mit einem Aktienkapital von mindeſtens 600000 Mark. 
Das Rohmaterial ſoll hauptſächlich aus Rußland bezogen werden. — 
Mit dem Finger einen großen Hecht zu angeln — dieſes Kunſtſtück hat 
vorgeftern unfreiwillig ein Herr auf dem Oberteiche fertiggebracht. Der’ 
ſelbe griff, mit einem Freunde in einem Kahne fahrend, nach einer 
gelben Seeroſe (ſog. „Mummel“), ſchrie aber in demſelben Momente 
laut auf und zog einen wahren Rieſenhecht empor, der ſich mit ſeinen 
ſpitzen Zähnen feſt in den Finger des betreffenden Herrn verbiſſen hatte, 
Es koſtete große Mühe, den Fiſch abzuſchütteln; der Finger ift fo ſtar 
verletzt, daß ſich der Gebiſſene zu einem Arzte begeben mußte, der die 
Wunde antiſeptiſch behandelte. 
Schirwindt, 2. Auguſt. (Wieder ein Grenzvorfall.) An der Landes- 
grenze bei Stumbern haben ruſſiſche Grenzſoldaten auf preußiſchem 
Gebiete einen Menſchen erſchlagen und die Leiche auf ruſſiſchem Gebiete 
niedergelegt. Die näheren Ermittelungen werden von dem preußiſchen 
Grenz⸗Kommiſſar Herrn Landrath Dr. Schnaubert in Pillkallen an“ 
geſtellt. ; 
Inowrazlaw, 3. Auguft. (Die Berufs⸗ und Gewerbezählung) im 
Kreiſe Inowrazlaw hat gegen die Volkszählung im Jahre 1890 einen 
Zuwachs der Bevölkerung von 61841 auf 66887, alſo um 5046 Seelen 
ergeben. Von der Bevölkerungszahl — 34075 männliche und 32812 
weibliche Perſonen — entfallen auf die Stadt Inowrazlaw 10 900 er 
9254, auf die Stadt Argenau 1281 bezw. 1415 Perſonen, welche ſich 
auf 3794 Haushaltungen in Inowrazlaw und 555 Haushaltungen in 
Argenau vertheilen. 
Argenau, 5. Auguſt. (Schreckliches Brandunglück.) In vergangener 
Nacht fanden beim Brande des Familienhauſes auf dem Vorwer 
Kreuzkrug vier Frauen und ein Kind den Tod in den 
lammen, vier Perſonen wurden ſchwer, zwei leicht verletzt. Es 
liegt böswillige Brandſtiftung vor. 
Bromberg, 4. Auguſt. (Verſchiedenes.) Geſtern Nachmittag unter‘ 
nahmen Mitglieder des Vereins „Ruderſport“ in der Vierriemer⸗Aus 
leger⸗Gig „Friga“ auf der Brahe und der Weichſel einen Ausflug na 
Culm und Schwetz. Der Ruderſport wird hier eifrig gepflegt. Ihn Ken 
vor einigen Jahren der Rentier und Kahnverleiher Herr Wodtke in 
Leben gerufen. Ein „Ruderverein“ beſteht aber auch unter den Schülern 
des Realgymnaſſums. An der Spitze deſſelben ſteht Herr Oberlehre! 
Dr. Kuhſe. — Der hieſige polniſche Turnverein „Soko“ feiert heute DA 
Feſt ſeines zehnjährigen Beſtehens, verbunden mit Fahnenweihe. 
dieſer Feier find Turngenoſſen (polniſche) aus Berlin, Poſen, Thorn, 
Culmſee, Culm, Krone, Mogilno, Kruſchwitz, Strelno, Witkowo, Gembi 5 
2c, erſchienen. Die Fahnenweihe fand heute Morgen nach beendete. 
„Andacht“ in der katholiſchen Pfarrkirche durch den Vikar Wnuk alt 
Nach einem Berichte des Poſener „Goniec“ war aus der Rede des Br 
lichen zu erfahren, daß das Banner auf ausdrücklichen Befehl des Herr, t 
Erzbiſchofs geweiht worden fei. In einer Redaktionsmeldung denen 
der „Goniec“, daß der Erzbiſchof die geiſtliche Behörde zu dieſem Schr! 
genöthigt habe, da dieſelbe von der Fahnenweihe anfänglich gar m 1 
habe hören wollen. Hierfür ſei dem Erzbiſchof bei dem darauf ac 4 
gehabten Frühſtücksmahle auf Antrag des Rechtsanwalts Moczynski 7 
Hoch ausgebracht worden. — Die ſchlafende Frau in Gr. Neudorf, Fr 0 
chattſchneider, iſt geſtern, ohne vom Schlafe, in welchem ſie mehre 
age zugebracht hat, aufgewacht zu ſein, geſtorben. er⸗ 
Mogilno, 4. Auguſt. (Selbſtmord.) Am Donnerſtag Abend nie 
ſchoß ſich in einem hieſigen Gaſthauſe der hier fonft nicht bekan 
Senſenhändler Bernhard Peters aus unbekannten Gründen. — 
okalnachrichten. 
4 Thorn, 6. Auguft 1890 5 
— (Berfonalien.) Der Rendant der Kreis-Rommunal’ nen. 
Kreisſparkaſſe Herr Neuber hat die Kaſſengeſchäfte wieder übernom Der 
— (Perſonalien.) Die Dienſtauszeichnung hat erhalten: 
Weichenſteller 1. Klaſſe Krüger I in Culmſee. 
— (Berfonalien bei der Poſt.) Angenommen: 4 
graphenanwärter Fiſcher, Gendarm in Thorn. Berſetzt: 
aſſiſtenten Armbruſt von Elbing nach Lnianno, Sehnert von 
nach Danzig, Neuenborn von Thorn nach Dirſchau, Wieczk 
Thorn nach Danzig, Decker von Subkau nach Danzig. 0 ebeimer 
— (Strombereiſung.) Heute Nachmittag trifft Ge dem 


Regierungsrath Kummer hier ein, um morgen von hier aur e pere 
„Gotthilf Hagen“ eine Bereiſung der Weichſel vorzunehmen. amt hier 


mehrfach erwähnte Bereifung der Weichſel und des Niemen ni 
am 28. d. Mts. ihren Anfang. . 
— (Gedenktage) aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Krit 
Vormarſch der 1. Armee gegen die Saar; 2. Armee bis clacht 
und Zweibrücken; Gefecht der 3. Armee bei Langenſulzbach; © der Höhe 
Wörth vom 5., 11. und 1. bayeriſchen Korps, Erſtürmung 
vom 5. Korps 1⅛ Uhr; Schlacht bei Saarbrücken, von der 1 
betheiligt das 7., 8. und 9. Korps, dauert bis zur Nacht; Dey 
der Pariſer Börſe von einem großen Sieg. 


re. 
Jahrmarkt zeigte beſonders auf dem Krammarkte große Lee Sachen 
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Bundesgebiet auf dem Niederrad Schlüter⸗Flensburg Erſter und 
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Die amtliche U der . | 


15 ichtig für Kriegsin validen. 
(B 9 9 va e ) einer 


Korr.“ ſchreibt: Mehrere Tageszeitungen haben ſich neuerding 
Frage beſchäftigt, an welcher Stelle die Geſuche um Venga 
laufenden Beihilfe aus den Mitteln des Reichs invalidenfond 


1 Energie, um Frankreichs Wehrkraft zu erhöhen: alle bisher vom 
Militärdienst geſetzlich befreiten unverheiratheten jungen Männer 
von 25—35 Jahren ſowie die kinderloſen Wittwer, ſoweit fie 


Sprache wieder. Der ganze Ort Stadtſteinach ſtaunte, als 
Petzold bei der Heimkehr die Angehörigen und Freunde laut 
begrüßte. i 
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Laa gehe vom 22. Mai 1895 anzubringen find. Bei der Un⸗ 
Ansichten elche die Berſchiedenartigkeit der bierbei zu Tage getretenen 
darauf r den betheiligten Kreiſen hervorzurufen geeignet iſt, ſei 
dem er gewieſen, daß der Erlaß der Ausführungsbeſtimmungen zu 


5 Reichsgeſetze, die bereits fertig geſtellt find, unmittelbar 


welche die fü 


entlichung derjenigen allerhöchſten Verordnung erfolgen wird, 


dana — Preußen zuftändige Centralverwaltungsbehörde beſtimmt. 


eihilfe 


en er 10 bei den Polizeidirektionen ꝛc. anzubringen find. Es kann 
Öffentliche eiligten aber nur dringend gerathen werden, die amtlichen 
gründun Aufforderungen, aus denen hervorgehen wird, was zur Be⸗ 
berlufte a er Geſuche erforderlich iſt, abzuwarten, da hierdurch Zeit⸗ 
unvollſta ina vermieden werden, welche zweifellos entſtehen, wenn 
Betheili ndige oder bei einer unrichtigen Stelle angebrachte Geſuche den 
taten zurückgegeben werden müſſen. 


iſtanzritt von Kavallerie⸗Offizieren des 17. 


Ar 
dal Vortat 3.) Aus Pr. Stargard, 3. Auguſt, wird berichte: Im 


e vom D. ch hatte geſtern die Kommiſſion Quartier genommen, welche 
ihre Kon Hangeite eintreffenden Offiziere empfing und die Pferde auf 
ade⸗ geo ition prüfte. Die Kommiſſton beſtand aus den Herren Bri⸗ 
leunan mandeng Oberſt von Raabe, Regiments⸗Kommandeur Oberſt⸗ 
at Bl nt von Mackenſen, Rittmeiſter von Bockelberg und Korps⸗Roß⸗ 
Durs d Die Reiter waren am Donnerſtag Abend um 6 Uhr von 
Konit u abgeritten, und zwar in der Weiſe, daß der eine Theil nach 
in Ah, der andere Theil nach Laskowitz zu abritt und die Reiter 
felben an von je zehn Minuten vom Start entlaſſen wurden. Die 
Mg a atten die Nacht hindurch zu reiten und von Konitz und Lasko⸗ 
von Patt nach Pr. Stargard zurückzukehren. Die 8 waren theils 
Heils atrouillen der erſten Leibhuſaren, theils von den Culmer Jägern, 
Reiter von der Unteroffizierſchule Marienwerder geſperrt, fo daß die 
te auf Schleichwegen bezw. querfeldein ihr Ziel zu erreichen ſuchen 

l. bib Als erſter traf mittags 11,55 Uhr Lieutenant von Reibnitz 
weite Eluſaren von Konitz aus hier ein, der die etwa 220 Kilometer 
Um 12 trecke alſos in 17 Stunden und 15 Minuten zurückgelegt hatte. 
a 1. Uhr kam dann Lieutenant Würtz (5. Rüraffiere, der denſelben 
pater 18 Stunden und 2 Minuten gemacht hatte, da er 40 Minuten 
ig als Herr von Reibnitz aus Dirſchau abgeritten war. Von Las: 
bufar aus trafen um 2,4 Uhr Major von Schmidt von den 1. Leib⸗ 
don daz und um 2,6 Uhr Major Alberti; von den 5. Küraſſieren, ein, 
den enen der erſtere 20 Stunden und 4 Minuten, der zweite 19 Stun⸗ 
Sign? 56 Minuten gebraucht hatten. Als dritter traf auf diefer 
ber 0 um 3,8 Rittmeifler Kramer (1. Leibhuſaren) und danach 2 Offi⸗ 
ri on den 5. Huſaren ein, während auf der anderen Strecke als 
ei ein Leibhuſar, dann zwei Offiziere der 4. Ulanen, 3 Leib» 
kin ze hier anlangten. Erſt gegen 10 Uhr abends waren die letzten 
von Didier eingetroffen. Die Herren ritten ſämmtlich in Begleitung 
gaben tdonnanzen und hatten über die Löſung der ihnen geſtellten Auf⸗ 
Me, zu berichten. Wenngleich Lieutenant Würtz auch einige Minuten 
macht zu ſeinem Ritt gebraucht hatte, wie Lieutenant von Reibnitz, ſo 
dez ten des erſteren Pferd, doch einen erheblich friſcheren Eindruck, wie 


8 
len es 3 von Reibnitz. — Um 7 Uhr vereinten ſich die ſämmt⸗ 
aus Of ziere zu einem Eſſen im Hotel des Herrn Olivier, von wo 


ten einige mit dem 10.Uhrzuge nach ihrer Garniſon zurückkehrten, wäh⸗ 
erten die übrigen erſt heute wieder Stargard verließen. Ueber die Zu⸗ 
kom nung des Preiſes wird erſt entſchieden, nachdem alle in Frage 
menden Punkte von der zuſtändigen Stelle geprüft ſind. 
Denn. (Der Berband katholiſcher Lehrer) der Provinz 
Sta Preußen wird in der Zeit vom 1. bis 3. Oktober einſchl. in Preuß. 
egarg tagen. 
dunn (Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung.) Es fteht 
dep mehr feit, daß die Ausſtellung in Königsberg bis in die zweite Hälfte 
der zeptember hinein geöffnet bleibt. Eine Folge davon iſt, daß auch 
und diehungstermin der Ausſtellungslotterie weiter hinausgeſchoben wird, 
zwar bis zum 16. September. 
Bond. (Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch.) Zur Prüfung der Ein⸗ 
Reigen, welche gegen die Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch bei der königl. 
Son, ung zu Marienwerder erhoben find, hatte dieſe am vergangenen 
erhaben Lokaltermine hier und in Leibitſch anberaumt. An den 
dun andlungen nahmen theil außer den Vertretern der königl. Regie⸗ 
ſolche der königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg, der königl. 
fikation, des Magiſtrats, der Handelskammer u. f. w. Aus den 
ogenen Verhandlungen läßt ſich entnehmen, daß die erhobenen Em⸗ 
iron ungen wenig begründet find und daß auch die königl. Eiſenbahn⸗ 
tion zu Bromberg ſich mit der Anlage des Kleinbahnhofes in Thorn 
laub ch vom Stadtbahnhofe einverſtanden erklärt. Sonach wird die Er⸗ 
ie ß zum Bau der Bahn wohl in abſehbarer 3 ertheilt werden. 
fh Aufbringung des für den Bau erforderlichen Kapitals dürfte nicht 
er fallen. 
und F (Luſtbarkeitsſteuer.) Den von den Gemeinden Alotterie 
te rabowiz beſchloſſenen Ordnungen zur Erhebung einer Luftbar⸗ 
feuer hat der Herr Regierungspräſident ſeine Zuſtimmung verjagt. 
Wee. (Handwerkerverein.) Zu dem geſtrigen Konzert in 
15 oli“ fand ſich eine zahlreiche Zubörerſchaft ein, welche die von der 
fen, lerkapelle mit Präciſion und Schwung vorgetragenen Konzertſtücke 
be beifälug aufnahm. Das gewählte Programm bot u. a. folgende 
. Große Fantaſie a. „Fauft“ von Gounod, „Studentenlieder“, 
Förneurri von Kohlmann, „Nicht für Jeden“, Polka für zwei Flügel⸗ 
der er von Menzel und Lied und Chor a. d. „Nibelungen“ von Dorn. Bei 
Agent zu hohen Temperatur verbrachten die Konzertbeſucher einen 
Nanddmen Abend in dem hübſchen Garten, der nach dem großen 
Dich © auf dem benachbarten Majewski'ſchen Grundſtück ein neues 
der eſter und eine neue Kolonade erhalten hat. Das Ende des Kon⸗ 
ein amelitt eine kleine Störung durch den Regen, der ſich gegen 10 Uhr 
albaner und mit geringen Unterbrechungen die ganze Nacht hindurch 
e. 


Man (Deſterreichiſch⸗ungariſche Muſikkapelle. n 
naler Woche wird hier die auf einer Tournee durch . 8 
Langer öſterreichiſch⸗ungariſche Damen⸗ und Herren-Rapelle Rakoczi ein 
geſghert geben. Mit dem Konzert find verbunden Solo- und Chor⸗ 
darum ſowie die Aufführung von National⸗ und Charaktertänzen, 
ter der berühmte Serpe: tintanz. 
Raeume, (Emil Neumann), der Leiter der Leipziger Sängertruppe 
noch ann⸗Bliemchen und Komponiſt der populären Lieder: „Wenn du 
atte a Mutter haft“, — „Mein Himmel auf der Erde“, — „Ich 
umd ine Heimath ſüß“ u. an. m., hat wieder ein ſtimmungsvolles Lied 
dar Gt: „Es können Menſchen dich verlaſſen, — Jedoch dein Bott 
fig, et dich nicht“, Worte von A. Semada. Das Lied für hohe und 
89, erſchnme iſt im Verlage von E. Neumann, Berlin, Gneiſenauſtraße 
Acdienen ſowie durch alle Muſikalienhandlungen zu beziehen. 
bergen (Cholera in Wolhynien.) Aus Warſchau wird Lem: 
Nur Blättern telegraphirt, daß unter der dortigen Bevölkerung große 
Drop, Kg gegen die Behörden herrſche, welche, den gefahr⸗ 
kin, Bon Stand der Cholera in Wolhynien genau unterrichtet, gar 
Widernorſichtsmaßregeln treffen, um die Verſchleppung der Epidemie zu 


Rum Holzvertehr) Bis 1. Auguft find in Schinno 
Run. zaften eingeg ngen; fie enthielten 256 300 Rundkiefer, 8800 
dir loßeren / 45 000 Rundelſen. Wenn man bedenkt, daß bei Anfang 
de Pigderei für dieſes Jahr 1800 Traften angenommen wurden, ſo iſt 
te fe Zufuhr immerhin ſehr gering zu nennen. Die ange⸗ 
Lebenfluf ahl wird wohl nicht erreicht werden. Auf den ruſſiſchen 
Fcaſten en ift der Waſſerſtand ein ſo geringer, daß die dortigen 
Gi, n Sande feſtliegen. Im obern Stromlaufe der Weichſel 
Ünftigen eine größere Anzahl Traften, doch iſt deren Eintreffen bei 
it doerhaliniſſen erſt Ausgang dieſes Monats zu erwarten. Zur 
In Bad as Holzgeſchäft flau. Es fehlt an Käufern, die ſich noch in 
fen ig daten Tdalten. Begehrt find Ellen, die ſich über fünfzig 


Do (Do i 

män mänenverpachtung.) Die 514,35 Hektar große 

dönigl Reschrberg im Kreiſe Greifenberg ſoll am 28. d. M. ben der 

Wirägt arg in Stettin auf 18 Jahre verpachtet werden. Die Pacht 

ermögen genwärtig 17992 Mk. Die Bieter haben ein verfügbares 

1 (Mon 80 000 Mk. nachzuweiſen. 

lemand utghmaßlicher Racheakt) Am Sonntag Nachmittag 

die in den Haufe Strobandſtraße 16. in Abweſenheit der Bewohner 
er oberſten Etage gelegene Wohnung des Muſikers S. ein» 

einend ind bat Betten und Kleider ze. zerſchnitten und zerriſſen. 
eat ein Racheakt vor. 

inte ibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 


über 


. 


t jetzt ſchon feſt, daß die auf Bewilligung einer laufenden 


Stadtkreise beten Geſuche grundſätzlich bei den Ortsbehörden und in mohnhaften Perſonen, welche zu dem Amte eines Schöffen oder Ge⸗ 


— (Gefunden) eine Flaſche mit Medizin, ein deutſch⸗katholiſches 
Gebetbuch in der Baderſtraße, ein Regenſchirm auf dem Altſtädt. Markt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,26 Mtr. 
über Null. Waſſertemperatur 18 C. — Eingegangen find 7 Traften 
verſchiedener Hölzer, abgeſchwommen 5 verkaufte Traften. 


Mocker, 5. Auguſt. (Die Urliſte) der in der Gemeinde Mocker 


ſchworenen berufen werden können, liegt in der Zeit vom 8. Auguſt bis 
einſchl. den 15. Auguſt d. J. während der Dienſtſtunden im Gemeinde⸗ 
bureau zu jedermanns Einſicht aus. Einſprüche gegen die Richtigkeit 
oder Vollſtändigkeit der Liſte ſind innerhalb der obigen einwöchentlichen 
Friſt ſchriftlich oder zu Protokoll zu erheben. 

§ Gremboczyn, 4. Auguft. (Neue Agende. Auf der Eiſenbahn 
beſtohlen.) Bei der heutigen Andacht in der hieſigen evangeliſchen Kirche 
fand die Einführung der erneuerten Agende für die evangeliſche Landes⸗ 
kirche der älteren Provinzen (Geſetzerlaß vom 13. Juni d. J.) ſtatt. — 
Daß jeder Reiſende beim Ausſteigen auf Zwiſchenſtationen ſein Gepäck 
nicht außer Acht laſſen darf, hat eine hieſige junge Dame auf ihrer 
Heimreiſe geſtern in Bromberg erfahren müſſen. Um eine Fahrkarte zur 
Weiterreiſe nach hier zu löſen, war ſie auf eine paar Minuten aus 
ihrem Koupee ausgeſtiegen. Bei ihrer Rückkunft war ihr Handgepäck 
im Werthe von etwa 50 Mk. fort. Eine mitreiſende anſtändig aus⸗ 
ſehende Frau hatte, wie Augenzeugen erzählten, kurze Zeit nach dem 
Ausſteigen der jungen Dame das Koupee unter Mitnahme des Hands 
gepäcks verlaſſen und war ſpurlos verſchwunden. 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 6. Auguſt. (Goldene Hochzeit.) Die 
Schmied Karl Röder'ſchen Eheleute in Oremboczyn feierten geſtern 
das Feſt der goldenen Hochzeit. Aus dieſem Anlaß iſt ihnen im Namen 
Sr. Majeſtät des Kaiſers ein Geſchenk von 30 Mk. als Beitrag zu den 
lan eines Familienfeſtes durch die Regierungshauptkaſſe überwieſen 
worden. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 3. Auguſt. (Zum Grenzverkehr.) Allem 
Anſcheine nach iſt eine Vereinfachung der ruſſiſchen Zollformalitäten zu 
erwarten. Abgeſehen von Reval, Riga und Libau müſſen die Zoll⸗ 
geſchäfte durch Eiſenbahnagenten auf den ruſſiſchen Grenzſtationen er⸗ 
ledigt werden. Beſonders deutſche Kaufleute haben wiederholt gebeten, 
daß auch private Spediteure zur Erledigung der Zollgeſchäfte bevoll⸗ 
mädtigt werden dürfen, namentlich aber müßten die Kreditverhältniſſe 
bei der Zollzahlung erleichtert werden. Die ruſſiſche Finanzverwaltung 
will jetzt u. a. darauf eingehen, daß der Zoll gleich bei Abſendung der 
A gejahlt wird, jo daß dann überhaupt keine Vermittelung erfor: 

erlich wäre. 


NMannigfaltiges. 

(Der Rittmeiſter und Kammerherr a. D. 
Freiherr v. Unruh), einziger Bruder des vor Jahresfriſt 
verſtorbenenen Reichstagsabgeordneten v. Unruh⸗Bomſt, iſt auf 
Schloß Langheinersdorf bei Züllichau in vergangener Woche ge⸗ 
ſtorben. Beide Brüder ſtarben ohne Leibeserben, und mit 
ihnen iſt der dortige Zweig der Familie v. Unruh, der etwa ſeit 
300 Jahren in jener Gegend anſäſſig war, im Mannesſtamm 
erloſchen. Das Gut Langheinersdorf iſt bereits im vorigen 
Jahre an einen Neffen des früheren Beſitzers, Herrn v. Sydow 
übergegangen. Das Gut Bomſt befindet ſich in fremden 
Händen. 

(In einem Jahre zweimal mit Zwillingen 
geſegnet zu werden,) iſt des Guten zu viel. Die Fa⸗ 
milie des Schloſſer Brendel in Dresden, Windmühlenſtraße 21, 
erhielt dieſen Zuwachs, wodurch die Sorgen dieſer ohnehin in 
beſchränkten Verhältniſſen lebenden Familie bedeutend vermehrt 
wurden. 

(Brand einer Inſel.) Der Kapitain eines in Ma⸗ 


rinette, Staat Wisconfin, angekommenen Dampfers berichtete am 


Sonnabend, daß die Inſel Beaver Island, etwa fünfzig engliſche 
Meilen vom Feſtlande entfernt, volftändig in Flammen einge 
hüllt iſt, welche durch einen Brand der auf der Inſel befind⸗ 
lichen Waldungen verurſacht find. Es wird angenommen, daß 
ſämmtliche Einwohner der Inſel, etwa 100 an der Zahl, in den 
Flammen umgekommen find. 
1 eee e in Höhe von etwa 40000 Mark hat der 
jüngſt verſtorbene Schneider Biſchoff, langjähriger 1. Vorſtand des 
Arbeiterbildungsvereins Augsburgs, bei Lebzeiten begangen. Viele kleine 
Leute ſind geſchädigt. Allzugroßes Vertrauen ſoll die Urſache ſein, daß 
die Veruntreuungen nicht entdeckt wurden. a 

(Feſtbummel.) In dem badiſchen Dörfchen Altlußheim in der 
Nähe von Speyer wurde jüngſt das tollſte von Feſtbummelei geleiſtet, 
was ſeit langem vorgekommen iſt. Am letzten Montag beging der 
Turnverein in der feierlichſten Weiſe das Feſt ſeiner A birnen 
weihung! An der Vorabendfeier, ohne die es ja bei keiner Feſtlichkeit 
mehr abgeht. Fackelzug durch die Dorfſtraßen, am Fefttagsmorgen Weck⸗ 
ruf, darauf Feſtzug und hernach feierliche Uebergabe des Trinkhorns 
durch zwei „Horndamen“, wie dieſe weiblichen Ehrenweſen wörtlich be⸗ 
nannt wurden. Ein Feſtball beſchloß die hehre Feier, bei der es gewiß 
an ergreifenden, zu Herzen gehenden Reden nicht gefehlt haben wird. 
Vier auswärtige Turnvereine waren dabei Gäſte der Altlußheimer 
Hornbeſitzer. 

(Die Senſationsmacherei auf dem Theater) treibt 
immer hübſchere Blüthen. Stambulow ift kaum in feine Gruft verſenkt 
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—— er nen 


und bereits hat man ein Stück um ihn rum geſchrieben. Im Verlage 
der Edm. Mayſchen Theater⸗Agentur in Hannover erſcheint ſoeben das 


Senſationsdrama „Stambulow, der Befreier Bulgariens“, von dem Ver⸗ 


faſſer des „Der Irre von Mariaberg“. Man ſieht „Geſchwindigkeit iſt 
keine gem 
ie ganze Geſchichte 
folgende Mittheilung Pariſer Blätter. Madame Mounet Sully, die 
Gattin des berühmten franzöſiſchen Tragöden, geht nie ins Theater, 
wenn ihr Gatte ſpielt: „Weshalb auch?” fragt fie ganz erſtaunt: „Soll 
ich mir denn abends auch noch all das vorſchreien laſſen, was er den 
ganzen Tag über zu Hauſe wie ein Verrückter vor ſich hinbrüllt? Nein 
dafür danke ich!“ 
(Evas Grab.) Aus Oſchedda am arabiſchen Meerbuſen, wo ſich 
jüngft die noch ungeſühnten Mordanfälle auf europäiſche Konſularbe⸗ 
amte ereigneten und in nächſter Zeit energiſche Schritte der betreffenden 
Mächte zu erwarten find, wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Die be⸗ 
ſondere Merkwürdigkeit von Dſchedda iſt das Grab der Eva. Dieſes 
liegt ½ Meile NO. von der Stadt in öder, flacher Gegend und macht 
ſich von Ferne nur durch eine unſcheinbare Kuppel bemerkbar, die aus 
einem Wirrſal von elenden 7 und Kaffeezelten emporragt. Die 
ganze Gegend von Dſchedda⸗Mekka ſpielt in der Tradition des Islam 
eine große Rolle. In Mekka errichtete Adam einen Altar; auf dem nahen 
Berge Arefa fand er ſeine Ehehälfte nach 120jähriger Trennung wieder, 
in Iſchedda gebar dieſe ihm zablreiche Söhne und Töchter und ftarb 
dort. Ihr Grab liegt in einer Umfriedung von Mauern ohne Dach, 
denn nur eine ſehr große Moſchee könnte dieſe rieſige Frau überwölben, 
und es hat ſich noch niemand gefunden, ſolche Moſchee zu bauen. Eva 
war nämlich die Kleinigkeit von 500 Fuß groß. Nur über dem 
„Szara“ (Nabel) der Urmutter erhebt ſich eine aus rohen Korallen⸗ 
Heinen erbaute und weiß angeſtrichene Kapelle von etwa 5 Fuß Länge 
und 4 Fuß Breite mit einer 12 Fuß hohen Kuppel. In dieſem kahlen 
kleinen Raum liegt ein mit eingemeißelten Verzierungen und Inſchriften 
bedeckter Granitſtein, den zahlloſe Pilgerlippen im Laufe von Jahrhun⸗ 
derten recht ſchmutzig geküßt haben. Dieſer 1½ͤ Fuß hohe und ½ Fuß 
breite Stein ſtellt die Größe der Nabelgrube dar. Die Lage des Kopfes 
der Eva wird 240 Fuß vom Nabel durch eine im Boden liegende Stein⸗ 
platte bezeichnet, und den Umriß des Hauptes giebt ein von kleinen 
Steinchen gebildeter Kreis. Nach dieſer Zeichnung wäre Mutter Evas 
Kopf kugelrund geweſen und hätte 30 uß im Durchmeſſer gemeſſen. 
Ihr Körper en unverhältnißmäßig ſchmal geweſen ſein, denn die 
deiden parallelen Linien, die ihn bezeichnen, ſind nur etwa 12 Fuß von 
einander entfernt. Mutter Eva war alſo bei ihrer Größe recht mager! 
Die Zeichnung ihrer 260 Fuß vom Nabel entfernten Füße verräth, daß 
ſie auf ganz beſonders großem Fuß gelebt hat. Wann dies ſeltſame 
Heiligthum entftanden iſt, weiß man nicht; wahrſcheinlich im 8. oder 9. 


einer Künſtlerehe) enthält ; 
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Jahrhundert. Ein rechter Muſelmann glaubt aber, daß die Grabkapelle 
der Eda vor 6000 Jahren von ihren eigenen Kindern erbaut und nach 
der Sintfluth, in der ſie etwas Schaden genommen hatte, von Noab 
ausgebeſſert worden iſt. 

(Verſchnappt.) Er: „Und was ſagſt Du zu dem Verlobungs⸗ 
ringe, den ich Dir geſchickt habe, Anna?“ — Sie (entzückt): g Horner 
bebe Otto; es iſt der ſchönſte von allen, die ich bis jetzt bekommen 

abe!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 6. Auguſt. Die heutige Verſammlung von 
Ausſtellern hat beſchloſſen, das Ausſtellungskomitee zu er⸗ 
ſuchen, die Gewerbe⸗Ausſtellung ſpäteſtens am 15. September 
zu ſchließen. 

Kiffingen, 5. Auguſt. Der Amerikaner Stern, welcher ſich 
heute vor dem Gerichte wegen Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt und wegen Beleidigung, begangen gegen den königlichen 
Badekommiſſar Freiherrn von Thüngen, zu verantworten hatte, 
wurde wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu 600 Mark 
Geldſtrafe, eventuell 2 Wochen Gefängniß, und wegen Beamten⸗ 
beleidigung zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. Der Haftbefehl 
bleibt in Kraft. 

Cowes, 5. Auguſt. Die Pacht „Hohenzollern“ kam um 
3 Uhr nachmittags bei ziemlich dichtem Nebel, der von einem 
feinen Regen begleitet war, hier an. Das deutſche Panzerge⸗ 
ſchwader und das engliſche Wachtſchiff „Auſtralia“ gaben Salut⸗ 
ſchüſſe ab. Der Prinz von Wales und der Herzog von Connaught 
begrüßten den Kaiſer an Bord der „Hohenzollern.“ Sodann 
traf der Kaiſer Anſtalt zu landen, um die Königin in Osborne 
zu beſuchen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenberidt. mn 
18. Auguft.]5. Auguſt 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 21930219 —30 
Wechſel auf Warſchau kurz .. 1219—10 |219—25 
Preußiſche 3 % Ronjold . 100—20 | 100—20 
Preußiſche 3½ % Konſols 10450104 —50 
Preußiſche 4 % Konſols 105—20 105 —20 
Deutſche Reichsanleihe 3% - 100—25 | 100 10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104—50 104 —50 
Polniſche . 1 69 60 69—70 
33 iquidationspfandbriefe 67—80 68—20 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3%, % 101—90 101-75 
Diskonto Kommandit Antheile 219—25 | 219— 30 
Oeſterreichiſche Banknoten 168—40 168-50 
Weizen gelber: Auguft . 145-- I145— 
Dodd 149—25 149— 50 
loko in Newyork 74% 73% 
Roggen: loko 117— 117— 
Auguft . . 116— 1116-50 
September . 119— 1119—25 
Oktober 122— 1122 — 
Hafer: Auguft. u — 
Oktober 126— 127— 
ı Rüböl: Auguft. 43—50 43-40 
Oktober 43—50 43—40 
Spiritus: 
50er loko. — — 
70er loko 37—30 37—30 
70er Auguft 41—40 | 41—50 
70er Oktober 40-60] 40-60 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3%, pt, reſv. 4 nt. 


Königsberg. 5. Auguft. Spiritus bericht. Pro 10 000 zurer 
pCt. loko beſſer, fonft unverändert. Zufuhr 60 000 Ltr, Gekündigt — 
Loko kontingentirt 57,25 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,— Mk. 

bez., nicht kontingentirt 37,5 Mk. Br., 36,75 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 6. Auguft 1894. 
Wetter: regneriſch. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen unverändert, Zufuhr ſehr ſchwach, 128/30 Pfund hell 135 / 
Mk., 132 Pfd. hell 138 Mk. 
Roggen unverändert, 122 Pfd. 104 Mk., 125/7 Pfd. 105/6 Mk. 
Gerſte feine Brauwaare bis 120 Mk. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer reine gute Waare bis 120 Mk. 


Thorner Marktpreife 


vom Dienſtag den 6. Auguſt. 


1 lhachter 8 wee e 

Benennun reis. enennung reis. 

i ? 4212 421412 
Weizen. 100 Ke 14100 | 14 50 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 30 1 00 
Roggen „ 1050 11 00 Eß butter. „ 1601 200 
Gerte. 11050 12 o Eier Schock] 220 — |-- 

afer. „ 1200 12 50 Krebſe 5 00] 120 
troh Richt) | u 450 | — — Aale 1 Kilo] 180] 2100 
Re Ne 450] — — Breſſen „, — 50 | — 60 
bien * 1400118 00 Schleie „, — 801 — — 
Kartoffeln 50 Kilo] 200] — — Hechte „ — 801 100 
Weizenmehl. „ 80001480 Karauſchen . „ — 601 — 80 
Roggenmehl. „ 64010 —[Barſche „ — 1 — — 
bor 2 Kl.] —— — 50 oe Re ——— — 
Rindfleiſch arpfen u — 1 — — 
le. 1 sitol 100] 1 20 Harbnen. » | 1-— 
Bauchfleiſch „, — 90] 100 Weißfiſche. „ — 40 — 
Kalbfleiſchh. „ — 80] 100 Milch. . . I Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 100 —— Petroleum. —221(— — 
Geräuch. Speck „ 140 | — — Spiritus | 5 1401 — — 
Schmalz „ 140] — -, bdenat.) „ — 301 — — 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwagren, Fiſchen Land⸗ und 
Gartenprodukten mittelmäßig beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 20—25 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 15—30 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pf. pro Kopf, 
Rothkohl 15—25 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 4 Köpfchen, Peterſilie 
15—25 Pf. pro Pack, Porrey 20-30 Pf. pro Mdl., Zwiebeln 
20 Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 5 Pf. Bi Pfd., Sellerie 10—15 
Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro 5 Stück, Meerrettig 10—20 Pf. 
pro Stange, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bdch., Gurken 50—60 Pf. pro 
Mol, Schooten 20 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 5 Pf. pro Pfd., 
Wachsgohnen 10 Pf. pro Pfd., Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd., Birnen 
20 Pf. pro Pfd., ſaure Kirſchen 60 Pf. pro Pfd., Johannisbeeren 25 
Pf. pro Pfd., Blaubeeren 20 Pf. pro Liter, Preißelbeeren 70 Pf. 
pro Liter, Pilze 10 Pf. pro Näpfchen, Gänſe 3,50 Mk. pro Stück, 
Enten 2,25 —3,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,30 — 1,40 Mk. pro 
Stück, junge 0,90 —1,00 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar. 


7. Auguſt: Sonnen ⸗Aufg. 4.30 Uhr. Mond ⸗Aufg. 8.26 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 7.40 Uhr. Mond⸗Untg. 6.13 Uhr Morg. 


| Foulard-Seide 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. Fabrikprei 
unt. Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 85 Pf. bis M. 15 p. M. Kr 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 
A f 8 d je., Seidenstoff- Zü 5 h 
dolf Grieder & Cie. abet bnn, Zürich, 
Königl. Spanische Hoflieferanten, 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 
Königl. Oberförſterei Wodek. 
Am 12. Auguſt 1895 von vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab ſollen im Gaſt⸗ 
hauſe zu Gr. Wodek 
Kiefern⸗Kloben, Knüppel und Reiſer 
2.3. Kl. nach Bedarf 
öffentlich meiſtbietend 
ausgeboten werden. 


Oeffentliche Zwaugsverſteigerung. 
Freitag den 9. Auguſt cr. 
von 10 Uhr vormittags ab 
werde ich vor der Pfandkammer des königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Garnitur, beſtehend aus 2 
Seſſeln und 1 Sopha mit 
rothem Plüſchbezug, 1 Regu⸗ 
lator, I mahag. Kleiderſpind, 
1faſt neuen Teppich. lmahag. 
Kommode, I mahag. Sopha⸗ 
tiſch, 6 mahag. Stühle mit 
Rohrgeflecht, I lang. Spiegel 
mit Spiegeljpindchen, 1 Glas⸗ 
ſpind, 6 Wiener Stühle, 1 
birk. Wäſcheſpind, 1 Schreib⸗ 
tiſch mit Aufſatz, 2 Oeldruck⸗ 
bilder, I Hänge: und 4 Steh: 
lampen, 1 Spieldoſe (16 
Stücke ſpielend), 1 Revolver, 
2 Teſchings, I Doppelflinte, 
3 Kaffeeſervice, LBierjerpice, 
I Doppelfernrohr, 2 große 
Muſcheln, diverſe Stamm⸗ 
ſeidel und Gläſer, 
ſowie ferner eine inhaltsreiche Bibliothek, 
beſtehend aus 
21 Bänden Meyers Konver⸗ 
ſations⸗Lexikon, 10 Bänden 
Brehms Thierleben, 23 Bän- 
den Gerſtäckers Werke, 181 
Hefte deutſche National⸗ 
Litteratur und 52 Werke 
verſchiedener Klaſſiker, als 
auch 92 Bände Zeitſchriften 
und anderer werthvoller 
Werke u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
horn den 6. Auguſt 1895. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 
ie Erneuerung der Loſe 2. Klaſſe 193. 
Königlich Preußiſcher Klaſſenlotterie, 
welche bei Verluſt des Anrechts bis 
zum 8. Auguſt abends 6 Uhr erfolgt 
N ſein muß, bringe hiermit in Er⸗ 
innerung. 


zum Verkauf 


Dauben, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


erwirken und verwerthen 


ll. & M. Pataky, 


Patentanwälte, 
Berlin NW., Luisenstrasse Nr. 25. 


Filialen: 
Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., München, 
Prag, Budapest. 

Unser Bureau hat über 21000 Patent- 
angelegenheiten bereits erledigt. Ver- 
werthungs-Verträge werden von über 4½%½ 
Million Mark abgeschlossen. Wir geben 
Aufklärung kostenlos und versenden unsere 
Prospekte gratis. 


Lohnender Erwerb 


mit wenig Mittel, durch Fabrikation eines 
täglichen Verbrauchsartikels. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen bereits eingerichteter Fabriken. 
Proſpekt gratis durch das induſtrielle 
Neuheitenblatt „Die Fackel“, Altona a. / Elbe. 


Billigste u. beste Bezugsquelle 


für 


Gold- Silberwaaren 


Juwelen-, Corallen & Granatschmuck- 
gegenstände, fen und silberne 


Taschenuhren 


in den neueſten Muſtern und großer Auswahl, 


Selbſtfabrizirte goldene maſſive 
Ketten u. Ringe 
zu Fabrikpreiſen ag 


bei 


S. Grollmann, 


g Goldarbeiter, 
8. Eliſabethſtraße 8. 


Brot-⸗Raffiuade 


zum Einkochen 

empiest diet Ed. Raschkowski, 
Neust. Markt Il. 
Hypotheken-Kapital! 

1 3¾ö %öBankgelder auf ſtädtiſche 

rundſtücke offerirt 

Max Pünchera. 

öbl. Zimm. ſogl. 3. v. Tuchmacherſtr. 20. 


eee 
Schles. Apfelwein 


v. Fl. 40 Pf. 5 Fl. 1,75 Mt., 
Johannisbeer wein, p. Fl. 75 Pf. u. 1 Mk., 
Erdbeerwein, p. Fl. 1 Mk., 

f. Himbeersaft, p. F. 1 Mk. p. Pfd. 60 Pf., 
3 Kirschsaft, p. Fl. 1 Mk. p. Pfd. 60 Pf., 
frisches Nizzaer Speise- Oel, 

p. Pfd. 1.20 Mk. 

Bei grösserer Abnahme Preisermässigung. 


Ed. Raschkowski. 
E99 0990 


Ramb. Vollblutheerde Sängerau 
bei Thorn, Weſtpreußen. 


Abst. siehe Heerdbuch B. III p. 128 und 
B. IV p. 157. 


Der diesjährige 


freihändige Verkauf 


von ca. 40 Stück 


Ramb. Pollblut⸗ 
2 Böcken 3E 


beginnt Donnerſtag den 22. Auguſt 
nachmittags 1 Uhr. 


Beikonkurrenztritt Versteigerung ein. 
Sämmtliche Böcke find ungehornt. 
Die Heerde wurde vielfach mit den höchſten 
Preiſen ausgezeichnet. 


Meister. 
Musik. 


Nur für gute Waare kann man 
ſchriftliche Garantie geben. 


Nur das Zieh-Harmonika⸗Verſandhaus 
G. A. Grau jun. in Mühlhauſen 
a. d. Oſtbahn verſendet unter ſchrift⸗ 
licher Garantie gegen Nachnahme mit 
guter Verpackung: Harmonika für Mk. 
5,50, 2chör:g, 2 Bäſſe, Metalleckenſch. Für 
Mk. 7,50 Zchörig, 2 Bäſſe, 3 Bälge, Metall⸗ 
eckenſch. Für Mk. 10 Achörig, 2 Bälle, 3 
Bälge, Metalleckenſch. Notenſch. gratis. Mit 
Glocke 75 Pf. theurer. Preisliſte über 65 
Sorten Harmonikas frei. 


B — 
J. Kozlowski, 


Breiteſtraße 35, 
Special - Geschäft 


für 
Galanterie-, Sijouterie-, Alfenide- u. 
Leder-Waaren. 

Beste Einkaufsquelle für 
Hochzeits- u. Gelegenheits- 
Geschenke. 

Preiſe für Vereine und 
Korporationen. 


Reise- Effekten. 


Handschuhe 
UOYLALII 


Naumann’s 


Fahrräder 


empfiehlt 
Walter Brust, Culmerſtr. 15. 
Fa. 300 Stück N 
Caffee- und Farinsäcke 


hat billig abzugeben 


Ed. Raschkowski, Neust. Markt II. 
Zmei Fahrrüder 


ſtehen billig zum Verkauf Breiteſtr. 13/15. 

Möbel Küchengeräthe und Porzellan⸗ 

geſchirr billig zu verkaufen. 
Coppernikusſtraße 20, 1. 


Dunklelbrauner Wallach, 


truppenfromm, ſehr gut geritten, geſund, bill. 
zum Verkauf Brückenſtraßſe 16, 1. 
Vanasse, Hauptmann. 


WISSSSTSTSTSNESIEIIETITTISHH 
5 un oe 5 
® ir offeriren unſere 8 
Dachpappen⸗, Theer⸗ und > 
250 N 
Aaophalt⸗Produkte, 8 
® aus den beiten Rohſtoffen hergeſtellt, 8 
2 zu Fabrikpreisen von unserer eigenen Fabrik. 8 
Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, & 
2 Kohlen, Kalk- und ©, 
2 Baumaterialienhandlung und Mörtelwerk. 3 


N 
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vg vg ee, 


guten Qualitäten. 


ae 


Die Tuchhandlung 
oon Carl Mallon-I horn 


Anzug-, Paletot- und Hosenstoffe 


für Herren u. Knaben in Cheviot, Melton, Zwirnbuxkin, Loden, 
Kammgarn, Coating in jeder Preislage, in ſchönen Muſtern und 
Leichte Sommerstoffe in Mohair, 
und Culmbacher Leinen. | 
Stoffreste und Koupons werden ſehr billig ausverkauft. 


eee. 


Markt 23 ——— 


Baumwolle 


Gebrauchs-Anweisung: 
Bei Uebelkeit oderähnlichem 
Unwohlsein nehme man die 
klaren Tropfen. Bei Ver- 
stopfung und Hämorrhoid., 
umgeschüttelt. Kindern 10 
bis 20 Tropfen auf Zucker 
täglich 1 mal. Erwachsene 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 
mal täglich. BeiHämorrhoid. 

3 bis 6-monatlicher 
Gebrauch. 
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Dr. Spranger’sche Magentropfen. 


Preis à Flasche 80 Pf. 
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Bestandtheile: 


Spirit. vini. Alo& cap. Rad. 
Gent. Rad. Rhei. Rad. 
Valerian. min. Rad. Calam, 
Rhizom. Zedoar. Ammoniac, 
Fung. laric. Crocus. hisp. 
Succ. Junip. Fol. Jugland. 
Flor Chamomill. rom Fol. 
Meliss. Herb. Thymi. 
Theriak. venet. 
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r Konkurswaaren-Ausverkauf. ER 


Das zur Hermann Gottfeldt'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waarenlager 


Thorn, Seglerſtraße Nr. 26, beſtehend aus 


Damen-, Herren-, und Kinder-Konfektion, Kleider- 
stoffen und Gardinen, 


wird zu herabgeſetzten, aber feſten Preiſen 


ausverkauft. 


Max Pünchera, Konkursverwalter. 


beg BESTE BUTTERCAKES | 


GESETZLICH GESCHÜTZT 


RR H BAHLSEN. | 
In Thorn bei J. G. Adolph. 
Ausverkauf 


meines Waarenlagers zu herabgeſetzten 
Preiſen wegen Fortzugs. 


E. Behrendt, i. Fr.: A. Stumm. 
Breiteſtraße. 7. 


„Militär⸗ 
und 
Beamten 
Mützenfabrik. 
Neueſte 


Preite ſauberſte Anfertigung, billigſte 
reife. Jeder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


Ceiht faßlicher Klavier- Unterricht 
wird billig ertheilt 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
Mit dem 10. Auguſt cr. 


beginnt ein 


Kurſus in der Damenſchneiderei 
nach neueſter ſicherer Methode, ſodaß die 
Damen im Stande ſind in 8 Wochen ſich 
ein elegantes modernes Kleid ſelbſt fertigen 
zu können. Schnitte nach Maaß käuflich. 
Brückenſtraße 26, II. 


Stotternde 


erhalten Auskunft von einem Geheilten 
gratis. 
A. Lange in Helle b. Gr. Pankow, Prignitz. 


1500 Mark 


gegen hypothek. Sicherheit von ſofort oder 
p. 1. Oktober er. zu vergeben. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


weer e verfaufen eme eee Base schlesische Heizkohlen 


Hühnerhündin. 


offerirt billigſt 


F. Ulmer-Mocker. Salo Bry, Brückenſtraße 18, 1. 


Gepflückte, grüne, große 


Reineklauden 
empfiehlt 
Frau Hedwig Ulmer, Culmer⸗Chauſſee 49. 


Geſucht BE 
zum 1. Oktober er. ein Amtsdiener für 
den Amtsbezirk Ottlotſchin. Geeignete Be⸗ 
werber (Schuhmacher, Schneider oder Sattler 
bevorzugt) können ſich melden beim Amts⸗ 
vorſteher Krüger in Ottlotſchin bei Bhf. 
Ottlotſchin. 


Ein junger Mann, mit 
. Schulkenntniſſen ausge⸗ 
; rüftet, findet in meiner Buch: 
druckerei eine Stelle als Lehrling. 

©. Dombrowski. 
Fir Piliun Tann Tot. ein: 
Ein Lehrling "ran be 
E. Lelchnitz, Schmiedemſt., Koſtbar b. Podgorz. 
Suche für meine chineſiſche Kunſtbude 


einen 


jungen Menſchen, 
der ſich für Reiſe intereſſirt. Gehalt 18 
Mark monatlich nebſt freier Station. Zu 
meld. b. Gaſtwirth Borowiak, Bromb. Thor. 


Ein kräftiger Knabe 


findet als Lehrling ſofort Stellung bei 
A. Kamulla, Bäckermeiſter. 


Eine Aufwärterin 


ſucht P. Begdon, Gerechteſtr. 7. 


Micthskoutrakts- 
Formulare 


Micths- Quittungsbücher 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
kl. möbl. Zimmer v. ſof. zu vermiethen 
Paulinerſtraße 2, eine Treppe nach vorn. 

Ein möblirtes Zimmer 
von ſof. od. 15. billig z. v. Brückenſtr. 22, 
3 Tr. nach vorn. Beſich. d. Zim. v. 12—3 Uhr. 


Laden mit Wohnung, 
auch zum Bureau geeiguet, ſowie die 
zweite Etage BE 
von 3 großen freundlichen Zimmern, Küche 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 
Hohe: u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. J. Skalski. 
Fin möbl. Zimmer nebſt Kabinet für 2 


Herren mit Penfion zu vermiethen 


eee ee 
Vaterländiſcher Frauenbetel 
Podgorz. ſt 
Das sommerfe 


findet nicht am 8., ſondern 
R ſtatt. 


Sonntag den 11. Auguſt 


Der Vorſtand. 
SSS 
Handwerker- Verein. 


Sonntag den II. August cx. 


Fahrt zur Ausſtellung 
in Poſen 
für Mitglieder und deren Angehörige, 30 
Nichtmitglieder unter Leuung des Vorſitzen 
Herrn Stadtbaurath Schmidt. 65 
Abfahrt Thorn Hauptbahnhof morgens in 
Rückfahrt Poſen abends 7%, Ankunft 
Thorn abends 10. Fahrpreis 3. Klan 
5,70 Mk., 2. Klaſſe 6,80 Mk. für Hin⸗ u 
Rückfahrt. f 
Anmeldungen bis Donnerſtag, 8. Auge 
bei F. Menzel und C. Schliebener erbeten 


Der Vorſtand. 


(Direktion Fr. Berthold). 3 
Mittwoch den 7. Auguſt cr. 
Auf vielfachen Wunsch 
Gastspiel d. Herzogl. Hofschauspiele®® 
Hrn. Walter Schmidt- Hässle® 
Zu gewöhnlichen We 


E Jugend. 


Liebesdrama in 3 Aufzügen von M. Halbe 


Donnerſtag den 8. Auguſt cx, 
Abſchieds⸗Gaſtſpiel 
und Benefiz für Hrn. Hofſchauſpiele 
Schmidt-Hässler. 


Ein toller Einfall 


Poſſe in 4 Akten von Carl Laufs. 
Die Direktion 


Tivoli. Mittwoch: Friſche Waffel 
Rechnungsformulare 


für Königliche Behörden und de 
Magiſtrat Thorn, 
ferner 12 
Formulare zu Lohnliſtel, 
8 und 1l4tägig, desgl. 
m Lavanſchlägen und Kaſſenberechnungen , 
find ſtets vorräthig. Alle anderen für de 


Baugewerbe erforderlichen Formulare u fr 
Tabellen in jedem Format und Mir 
beliebigem Schema werden in kürzeſt 


Friſt angefertigt. cd 
C. Dombrewski, Buchdrucker 
Sum 1. Offober oder ſpdter Tuche ich ein 


Wohnung 


von etwa ? Stuben und pferdefal 
in guter Lage. 
Landrath von Miesitscheek- 5 
Offerten abzugeben im Königl. Landrath 
amte hierſelbſt. 1 
öbl. Wohnungen mit Burſcheng., u 
ferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. it, 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. NE 
Brückenſtraße 40 
iſt die erſte Etage mit Bade-Einrichtue | 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiet 
Auskunft im Keller bei F. Krüger 


Gu möbl. Fim, mit Kabinet u. Burg. 
gelaß zu haben Brückenſtr. 16,1. 


Zwei möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Burſchengelaß, ſofort urg, 
miethen Gerechteſtr. 2, 1 Tr. tinf N. 
Möbl. Zim. n. Naß. z. v. Tuchmacherft 

Eine Wohnung, * 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, aldftr 


74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 0 1. 
II. itz, Culmerſtraße I 


Gine geräumige Kellerverkſle 
dazu parterre eine paſfende Wo on 
zu jedem Bauhandwerk geeignet, von hen 
oder vom 1. Oktober d. Js. zu vertan, 


Goppernikusiiraßt Tg 

1 möbl. Wohn. zu verm. Tuhmaherl 

Iftädt. Markt 20 eine kleine Bohrer: 
zu vermiethen. L. Beu 


1. 
Ein möbl Zim jor. e 
F BERFUREN un ir 
1 Kellerwohnung 2 35 


je 1 Perſon ſind vom 1. Oktober d. , 


vermiethen Coppernikusſtr⸗ 
Eine ſchöne Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6 großen 8 ktober 
Küche und Qubehör, ift ven ee 20: 
zu vermiethen. CoppeneStille⸗ 


T Barten -Wohnung, 


u 
iſcherei⸗Vorſtadt 49, von ſofort ST, ir. 
Fiſcherei 5 . Majewski, Bromber le 

binet #0 „pe, 


Dm möbl. Zimmer nebjt Kabu Fr 
miethen Vu lmerftraße 15, 125 or) 
In unſerer Gärtnerei (Leibit ng 

i eine freundliche Wohn 


u verm. 
von 4 Zimmern vom 1. in? p 104.) 


m 
Culmerſtraße 15, 1 Tr. M. Zorn & Co. — 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


